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Siro
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Jugend! freudenreiche Jahre,

FZzur andre; aber fur uns
nicht!

O klag es jetzt bey dieſer Bare,
Klag eb, du weinendes Ge

dicht,
Und flieſſe hin wie unſre Thranen.

ue  J t
er Hain, den, unſer: Fuß. durchirret,

l

Jſt traüriger Cypreſſen Hain,
Weoerinn der Nachte Vogel ſchwirret,

Anutteh: Und an ſo manchen Leichenſtein
Die Liebe Redliche beklaget.

5òVn Graber fallen unſre Blicke,
Und ſterben in der Graber Nacht;

Wo unſer hingeſencktes Glucke
Das Herz ſtarr, als die Felſen, macht,

Die doch im Schatten Bache weinen.
So



Wo neiget ſich im Marmorbilde

Ein Genius zur Urne hin:
Sieht ſtarr in ſchweigende Gefilde

Des Todes; Schmerz durchbebet ihn,
Und Thranen rollen von der Urne.
Wriic)

a liegt Sie nun auch hingeſtrecketf
Die uns ſo ſtarck, ſo treu geliebt;

Die unſrer Jugend Troſt erwecket,
Die uns nur durch den Tod betrubt,

Die niemand ſonſt betruben konnte.

5

Wer Tod rief die, die uns gebohren,

Ach viel zu fruh zur Ewigkeit!
Wir weineten, noch in den Thoren

Der kaum beſchritnen Lebenszeit,
Und ſchrien troſtlos nach den Muttern!

a drocknete Sie unſre Thranen,
Und wurde unſre Fuhrerin;

Es ſtillete ſich unſer Sehnen,Die Hoffnung und die:! Luſt erſchien;

Wir ſahen wieder heitre Tege.

SEras zartliche Grmut der Juaende. 5
Sah in Zhr das ſo werthe Gluch

Ergab ſich willig Jhrer Tugend).
Und ſah auf Sie mit frohem Blick,

Womit danckbare Kinder ſegnen.

läJeie wunſchte uns das wanre Leben,

Indem eWo Weishen vun Wohlfart ſchweben,
Als Mutter liebrkich leitete;

Und wolte, daß wir ſelig lebten.

D

Woch ach „welch trauriges Geſchicke
Rief Sie ins ſfinſtre Todesthal,

Verdunckelte der Freude Blicke,

Und ſandte Leiden Schmerz, und Qual,
Das beſte Herze todt zu foltern.

5
Jir bebeten mit treuen Schritten,

Mit Jhr der Kranckheit lange Bahn,
Und haben ſchon den Tod gelitten,

Da wir Jhr taglich Sterben ſahn;
Und Sie entſelt ins Grab ſich neiget.

Zwar
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Hwar ruhen die gequalten Glieder

In ungeſtortem Frieden aus;
Sie kommen aus dem Staube wieder,

Und ſteigen in des Himmels Haus,
Wo ſchon die Seele Jubel feyret.

d

Eie Frommen ſincken als die Sonne
In ihrer Graber finſtre Nacht;

Doch ſteigen ſie mit neuer Wonne
Auf, und von ihrer heitern Pracht,

Vergulden ſich dort Zions Hugel.

GoWedoch Sie ſcheinet unſrer Frende
Hier nicht mehr; komm dann, ſtille Nacht,

Worinn in dem gerechten Leide
Die Wehmut voll Betrachtung wacht,

Komm, mache um uns Trauerhutten.

Sur unſern Vater, der dort klaget,
Wunſcht unſre Liebe nur ein Licht,

Das ſchnell die Traurigkeit verjaget,
Die Jhm ſo Herz als Augen bricht,

Und Troſt von jenen Hohen leuchtet.

Sr ſchencket. uns den beſten Segen,
Judem Er und erzieht ium Gluck;

O dJurluſt! ſchenck Znn unſcrtwrnen
En immerwahrend fron Grſchick

Daũ Er uns hoch inn Alter lei

g—
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